
Dorfabi stellt nicht nur die
Wetter-Reife auf die Probe
Nicht  nur  die  Wechselkleidung  tat  bitter  Not  bei  den
regelmäßigen Sintfluten, die vom Himmel fielen. Auch die eine
oder andere mobile Bar auf vier Rädern tat mit hochprozentigem
Inhalt gute Dienste beim Dorfabi in Weddinghofen. Denn die
Temperaturen  waren  am  Samstag  dann  doch  in  herbstliche
Regionen abgestürzt. Die vier Kilometer lange Wanderung zu den
Weddinghofener Prüfungsstationen war gelegentlich sogar recht
frostig.

Kräftig Luft holen und das Wasser von einem ins andere Gefäß
pusten:  Eine  von  zehn  Prüfungsaufgaben  beim  Dorfabi  der
Freiwilligen Feuerwehr in Weddinghofen.
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Was wird da bloss gerade in
den Mund befördert?

Zum Glück nahmen gestandene Feuerwehrleute die Reifeprüfung
ab. Die Wehrleute aus Weddinghofen wussten, was zu tun war,
wenn zum vierten Mal der gesamte Pavillon von stürmischen
Windböen gepackt und auf den Radweg geschleudert war. Die
Prüfungsfragen rund um die Geschichte Weddinghofens hielt auch
kein  Klebestreifen  an  den  Prüfungstischen.  Dennoch  hatten
manche Prüflinge erstaunliche Probleme etwa mit der passenden
Zeche zu einem der größten Grubenunglücke der Region oder zum
Namen des allerersten Bürgermeisters.

 

So  sieht  die  perfekte
Lösung  aus,  um  Nägel  auf
einem Nagelkopf zu stapeln.

19 Gruppen waren angetreten, um sich in 10 Prüfungsfächern
nicht  nur  dem  Wetter  zu  stellen,  sondern  auch  auf
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außergewöhnliche  Weise  ihre  Reife  zu  belegen.  Die
Herausforderungen hatten es in sich. Da mussten prominente
Gesichter  einander  zugeordnet  werden.  Die  Geschmacksnerven
waren gefragt, wo die Augen verdeckt wurden und Unbekanntes
auf Löffeln auf der Zunge landete. Wie möglichst viele Nägel
auf einem Nagelkopf gestapelt werden, daran tüfelte mancher
noch länger herum. Das Nudel-Stapeln war auch nicht wirklich
leicht.

 

Auf geht’s: In einer Pylone
rücklings  Wasser  zu
transportieren,  ist  nicht
so leicht.

Das Gedächtnis war beim Inhalt des Schranks im „Kinderzimmer“
gefordert. Der Feuerwehr-Teddy wird den meisten noch länger in
Erinnerung bleiben. Ebenso wie die Aufgabe, möglichst viel
Wasser in einer Pylone rücklings bis zum nächsten Eimer zu
transportieren.  Ganz  schön  nass  waren  auch  die  Versuche,
Wasser durch einen Schlauch zielgenau in den darunterliegenden
Eimer zu bugsieren, den der blindgeschaltete Teamkollege auf
dem Bauch jonglieren musste. Vielen ging die Puste aus, als
gemeinsam mittels Lungenkraft ein hübscher Springbrunnen in
die Höhe gepustet werden sollte. Und ob alle die Schrauben im
mit  Wasser  gefüllten  Container  gefunden  und  auch  noch
zusammengebaut  haben,  wissen  nur  die  Prüfer.
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Ganz  schön  nass:  Wasser
zielgenau  durch  einen
Schlauch  auf  den  Eimer
darunter  lenken,  wenn  der
auf dem Bauch des blinden
Teamkollegen jongliert.

Eines jedenfalls stand am Ende des Tages fest: Das Dorfabi
macht deutlich mehr Spaß als die echte Reifeprüfung. Und die
anschließende Abifeier stand der realen in nichts nach – mit
Ausnahme  der  deutlich  lockeren  Kleidung.  Die  Freunde  aus
Drüpplingsen bei Iserlohn hatten jedenfalls einiges über ihre
Feuerwehrkollegen und deren Ortsgeschichte gelernt. Egal ob
Highlander, Feuerwehrmann oder Handballerin: Sie alle lernten
ihren Stadtteil noch ein bisschen besser kennen. Vor allem
aber die freiwillige Feuerwehr, die bei Wind und Wetter im
Einsatz ist – übrigens auch an diesem Samstag -, knifflige
Aufgaben lösen muss und außerdem noch richtig gut feiern kann.
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